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Schwimmbad werde nie kostende-
ckend betrieben werden können. Er
sehe die Investition in die Zukunft,
auch für die Attraktivität des Wohn-
ortes. Egon Kirschner erklärte, man
sei schon mit der Übernahme der
Kaserne Risiken eingegangen. Das
Beispiel Schule zeige, wie Energie
gespart werden könne. Er unter-
strich den gesundheitlichen Aspekt
für die Bevölkerung. Irene Seitz ent-
schied sich „pragmatisch für die In-
vestition“ und sagte, sie sehe die Sa-
che optimistisch für das tolle
Schwimmbad.

Der Gemeinderat beschloss bei
zwei Enthaltungen (Benz und Keller)
die Optimierungsanlage der Firma
Bauer (München) zur Energieein-
sparung im „Hallenbad 25/12“ zu in-
stallieren. Der Auftrag zum Einbau
der Anlage vergab man an die Firma
Rauh GmbH (Worms) für die Auf-
tragssumme von 29 328 Euro. Die
Stadtverwaltung wurde beauftragt,
mit der Firma Bauer einen Lizenz-
und Know-How-Vertrag abzuschlie-
ßen. hpw

dafür, dass die Energiekosten billiger
würden, auch aus Umweltschutz-
gründen. Das Schwimmbad habe
hohen Stellenwert für die Bevölke-
rung.

Dr. Thomas Lippert meinte,
„wenn eine Optimierung, dann so
schnell wie möglich“. Er sprach sich
dafür aus, das Bad weiter zu betrei-
ben. Klaus Kuß betonte, das

Gute Nachrichten: Gemeinderat setzt mit Beschluss zum Einbau einer Optimierungsanlage ein deutliches Signal

Schwimmbad
bleibt über 2008
hinaus geöffnet
KÜLSHEIM. Eigentlich ging es gemäß
der Tagesordnung am Montag in der
Sitzung des Külsheimer Gemeinde-
rates um den angedachten Einbau
einer Optimierungsanlage als Ener-
gieeinsparmaßnahme für das städti-
sche „Hallenbad 25/12“. Letztlich
aber entwickelte sich eine Grund-
satzdebatte darüber, ob das
Schwimmbad in der ehemaligen Ka-
serne über das Jahr 2008 hinaus be-
trieben werden soll. Nach ausführli-
cher Diskussion entschied sich das
Gremium für den geplanten Einbau
der Optimierungsanlage und damit
für das klare Signal, das Schwimm-
bad auch nach 2008 zu betreiben.

Bürgermeister Günther Kuhn in-

des Schwimmbadfördervereins,
jährlich 10 000 Euro beizusteuern,
sowie die eventuelle Entlastung im
Energiebereich. Das Bad sei ein
Standortvorteil für Külsheim, der
Besuch des Schwimmbades derzeit
sehr gut. Es bringe also auch Einnah-
men. Eine Steigerung gebe es nur bei
einer Ausweitung der Öffnungszei-
ten.

Heiko Wolpert sagte, entschei-
dend sei, dass es funktioniere. Er ver-
misse wohl genauere Zahlen, könne
aber zustimmen, was denn auch
eine Entscheidung für das
Schwimmbad bedeute. Auch Cle-
mens Haag wollte „ein klares Signal,
das sollte es uns Wert sein“. Herbert
Ochs unterstrich, wichtig sei das
Energiesparen, hier solle investiert
werden. Gerold Benz vermisste eine
aussagekräftige Vorlage vor der Ab-
stimmung, um länger überlegen zu
können: „Das geht zu schnell.“ Das
sei keine sinnvolle Gemeinderatsar-
beit, er wolle erst abwarten.

Kuhn räumte ein, die Tischvorla-
ge hätte früher herausgegeben wer-
den müssen und versprach Zahlen
für Juni 2008. Vorher seien diese
nicht möglich. Jürgen Goldschmitt
machte bewusst, die geplante Inves-
tition geschehe auf einer breiten Ba-
sis mit toller Besucherresonanz,
dem Förderverein und der DLRG,
„da steckt Potenzial dahinter“.

Stefan Grimm befand für wichtig,
das Schwimmbad im Gesamtkon-
zept zu sehen. Die Akzeptanz werde
steigen, das Schwimmbad mehr an-
ziehen, sobald klar sei, dass es auch
nach 2008 betrieben werde. Er be-
zeichnete es als „schade, dass derzeit
alles an Külsheim hängen bleibt“,
auch wenn die Hälfte der Besuche-
rinnen und Besucher von auswärts
ins Bad komme.

Mittelfristiges Ziel solle sein, auch
umliegende Städte und Gemeinden
sowie den Kreis mit ins Boot zu ho-
len. Die DLRG Külsheim könne die
bisher geleisteten Zeiten weiter absi-
chern, mehr gehe nicht. Insgesamt,

so Grimm, werde es eng mit attrakti-
ven Hallenzeiten.
Auch Manfred Keller mahnte die
fehlenden Vorlagen an. Damit die
Hochrechnungen stimmen könn-
ten, dürfe nichts kaputt gehen. Es
gebe auch Wichtigeres als eine Frei-
zeitanlage. Joachim Uihlein sah in
dem Schwimmbad einen „Riesenge-
winn für die Schule“. Er sei absolut

Der Badespaß geht weiter: Der Gemeinderat der Stadt Külsheim beschloss am Montag zur Energieeinsparung den Einbau einer
Optimierungsanlage ins „Hallenbad 25/12“. Damit signalisierten die Mandatsträger auch, dass das Schwimmbad auch über das
Jahr 2008 hinaus betrieben wird. BILD: HANS-PETER-WAGNER

formierte, Gemeinderäte hätten ein
Bad in Worms besucht, in dem die
Optimierungsanlage schon laufe.
Von den Experten sei versprochen
worden, „sie fühlen sich wohler und
sparen Energie“, es herrsche überall
gleiche Temperatur, es gebe keine
Luftfeuchtigkeit und kein Beschla-
gen der Fenster. Mit der Software zur
Steuerung der Lüftungsanlagen
könne das Bad mit niedrigst mögli-
cher Temperatur betrieben werden.

Kuhn betonte, bei der Besichti-
gung seien alle Ankündigungen be-
stätigt worden, Einsparungen von
bis zu 30 Prozent seien vorhanden.
Der Eindruck des Gremiums sei sehr
positiv gewesen. Dies bestätigten
alle Mitglieder des Gremiums im
Laufe der weiteren Debatte.

Wie der Bürgermeister erklärte,
betrage der Zuschussbedarf für das
„Hallenbad 25/12“ im Jahr rund
50 000 Euro. Mittelfristig wolle man
diese Summe auf 40 000 Euro redu-
zieren. Wichtig dabei sei die Zusage

Gesamtkosten bezifferte Betzel auf
zirka 50 000 Euro.

� Während der Einbauarbeiten kann
der Schwimmbadbetrieb aufrechter-
halten werden.

� Mit der Firma Bauer ist ein Lizenz-
und Know-How-Vertrag abzuschlie-
ßen.

� Bürgermeister Günther Kuhn sagte,
die 50 000 Euro könnten im jetzigen
Verwaltungshaushalt finanziert wer-
den. hpw

� Über das Angebot der Firma Bauer
informierte Rainer Betzel vom Bau-
amt:

� Beim Einbau der Optimierungsan-
lage kosten die Lüftungsinstallation,
die Installation von Technik und Soft-
ware sowie Dokumentationsunterla-
gen und Schaltschema brutto rund
29 500 Euro. Hinzu kommen einmalig
Lizenzgebühren von etwa 13 600
Euro, die Elektroinstallation mit zirka
4800 Euro sowie Kosten für sonstige
Arbeiten von etwa 2100 Euro. Die

Die Kosten der Optimierungsanlage

„Das Schwimmbad ist ein
Standortvorteil für Külsheim“

BÜRGERMEISTER GÜNTHER KUHN

Verfügung. Es handelt sich um eine
Skulptur, die aus originalen Panzer-
ketten besteht. Der Gemeinderat hat
dem geplanten Standort gegenüber
der Kaserneneinfahrt in der Grünan-
lage vor dem Anwesen Greulich zuge-
stimmt. Vorher jedoch sind die ver-
kehrsrechtliche Situation sowie die
Haftungsfrage abzuklären.

� In der Bürgerfragestunde wollte ein
Sitzungsbesucher wissen, wie die
Stadt durch den Kauf der Kaserne
finanziell belastet werde. Kuhn sagte,
er nenne dazu keine Zahlen. Die Stadt
würde nicht über Gebühr belastet,
andere Investitionen würden nicht
behindert. Er erwarte in dieser Ange-
legenheit Vertrauen. hpw

kauf des Anwesens Burgstraße 5 in
Uissigheim. Der Abbruch erfolgt
durch den Erwerber. Eine Teilfläche
zum Grundstück des ehemaligen Rat-
hauses bleibt im Besitz der Stadt, die
geplanten Neubauten sind vorab bau-
rechtlich zu prüfen, der Kaufpreis
noch zu vereinbaren. Der Ortschafts-
rat hat dem Verkauf zugestimmt. Die
Mauersanierungsarbeiten an der
Stadtmauer in Külsheim seien zum
Preis von 174336,66 Euro an die Firma
Wolfsholz Ingenieurbau (Leonberg)
vergeben worden. Das Gremium
stimmte zwei Bauanträgen zu.

� Der Külsheimer-Kunst-Kreis stellt
anlässlich seines zehnjährigen Beste-
hens der Stadt ein Kunstobjekt zur

� Bürgermeister Günther Kuhn gratu-
lierte zu Beginn der Gemeinderatssit-
zung am Montag Gremiumsmitglied
Herbert Ochs zum 60. Geburtstag
tags zuvor und betonte, Ochs werde
„als Kollege hoch geschätzt“.

� Über vom Gremium nicht öffentlich
gefasste Beschlüsse informierte der
Bürgermeister. Demnach hat sich der
Gemeinderat für die Gründung einer
Vermarktungsgesellschaft für die
ehemalige Kaserne ausgesprochen.
Festgelegt wurde, die beiden
Geschäftsführer von der Haftung frei-
zustellen und eine Versicherung
abzuschließen.

� Zugestimmt wurde auch dem Ver-

Gemeinderat in Kürze
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Jahrgang 1968/69 trifft sich
KÜLSHEIM. Die ehemaligen Schü-
lerinnen und Schüler des Külshei-
mer Jahrgangs 1968/69 treffen
sich am Donnerstag, 22. Novem-
ber, ab 20 Uhr im Gasthaus „Zum
Brunnenputzer“.

Termine der Sportschützen
STEINBACH. Der letzte Termin
beim Sportschützenverein, um
noch am Königsschießen teilzu-
nehmen, ist Dienstag, 27.
November. Das Königsschießen
ist wie immer offen für alle Ver-
einsmitglieder. Am Samstag, 8.
Dezember, findet die Jahresab-
schlussfeier statt. Die Anmeldun-
gen sind bis 1. Dezember abzuge-
ben. Die Vereinsmeisterschaft
wird am Dienstag, 4. Dezember,
ausgetragen. An diesem Termin
schießen alle Klassen.

Der Radsportverein Külsheim
veranstaltet am Sonntag, 2.
Dezember, das vierte Külshei-
mer Weißwurst-Mountainbike-
rennen. Während der Veranstal-
tung sind der Bereich des Lehn-
feldweges zwischen Abfahrt zur
Kneippanlage und der Schule
sowie die Rathausstraße vom
Boxhagel abwärts Richtung
Grotte zwischen 10.30 Uhr und 13
Uhr für den Verkehr gesperrt.

SPERRUNGEN

Wohltätigkeitskonzert
KÜLSHEIM. Unter dem Motto
„Kinder brauchen unsere Hilfe“
veranstaltet die Katholische
Arbeitnehmer-Bewegung (KAB)
am Samstag, 24. November, in
der Stadtkirche St. Martin um
19.30 Uhr ein Wohltätigkeitskon-
zert, das vom katholischen Kir-
chenchor Külsheim und dem
Gospelchor „Heavens Voice“ aus
Tauberbischofsheim gestaltet
wird. Anschließend findet die
Auslosung der Solidaritätslotterie
des KAB Diözesanverbandes der
Erzdiözese Freiburg statt. Der
Eintritt zu dem Konzert ist frei,
Spenden werden entgegenge-
nommen. Alle Interessierten sind
zu dieser Veranstaltung willkom-
men.

Zwischenbericht: Gemeinderat beschäftigt sich mit Haushaltslage der Stadt

Zusätzliche Ausgaben werden
mit Mehreinnahmen finanziert
KÜLSHEIM. Der Zwischenbericht zur
Haushaltslage war neben dem Hal-
lenbad (siehe weiteren Bericht) ei-
ner der beiden Hauptpunkt der öf-
fentlichen Sitzung des Külsheimer
Gemeinderates am Montag im Rat-
haus. Am Ende nahmen die Man-
datsträger den Bericht ohne Ein-
wände zur Kenntnis.

Bürgermeister Günther Kuhn
sagte, der Zwischenbericht sei seit
einigen Jahren eine gute Übung.
Stadtkämmerin Elke Geiger-Schmitt
legte die Haushaltslage der Stadt
zum November 2007 ausführlich
dar.

So habe es zu Beginn des Jahres
eine Nachzahlung aus der Einkom-
menssteuer in Höhe von 39 443 Euro
gegeben. Außerdem sei eine zu viel
bezahlte Gewerbesteuerumlage von
8272 Euro zurück erstattet worden.
Später seien Mehreinnahmen aus
der Einkommensteuer von rund
92 000 Euro und aus der Schlüssel-
zuweisung von 57 000 Euro vorher-
gesagt worden. Die Zahlen gingen
nicht mehr nach unten, so Geiger-
Schmitt.

Die im Bereich Wald angekündig-
te deutliche Verbesserung um 70 000
Euro sei eingetreten, die Mehrausga-
ben für Waldwege und Waldkultur-
kosten sowie der Hüttenwagen
könnten damit finanziert werden.
Zudem werde noch etwas für den all-
gemeinen Haushalt übrig bleiben.

Auf Grund der Personalerhöhung
im Kindergarten Eiersheim gebe es
eine Mehrausgabe von 15 300 Euro.
Für Sportanlagen in der Kaserne sei-
en ursprünglich 10 000 Euro einge-
stellt gewesen. Davon seien 5000
Euro gesperrt und im Gegenzug Geld
für den Kauf von Containern im Ver-
mögenshaushalt ausgegeben wor-
den.

Die Stadtkämmerin meinte, der
sehr optimistische Ansatz bei den
Gewerbesteuereinnahmen von
730 000 Euro werde nicht erreicht.
Unter Berücksichtigung der Gewer-
besteuerumlage würden etwa
100 000 Euro fehlen. Fehlen würde
auch der im Haushalt eingestellte
Betrag von 10 000 Euro zur Beteili-
gung für die Energiekosten bei der
Nutzung der städtischen Gebäude
durch die Vereine. Das Thema sei
vertagt worden und werde 2008 er-
neut besprochen. Mit dem auf
Grund des milden Winters übrigen
Betrag von mindestens 15 000 Euro
bei den Heizkosten könnten die
Mehrausgaben beim Strom bezahlt
werden.

Unterm Strich, so Geiger-
Schmitt, werde im Verwaltungs-
haushalt die geplante Zuführungs-
rate von 285 000 Euro trotz Minder-
einnahmen bei der Gewerbesteuer
um etwa 188 000 Euro überschritten.
Diese Mehreinnahmen im Vermö-
genshaushalt seien notwendig, die

fehlenden Einnahmen und zusätzli-
chen Ausgaben zu finanzieren.

Die Rednerin erläuterte die in Ge-
meinderatssitzungen vorgetragen
Mehrausgaben im Vermögenshaus-
halt sowie diejenigen, die in die Zu-
ständigkeit des Bürgermeisters fie-
len. Im Bereich der Einnahmen aus
Grundstückserlösen fehlten 110 000
Euro gegenüber dem Ansatz. Trotz
der außerplanmäßigen Zuführung
fehlten im Vermögenshaushalt aus
momentaner Sicht etwa 81 000 Euro,
in den Rücklagen stünden 156 000
Euro. Falls die Zahlen wie vorherge-
sagt eintreffen, so die Stadtkämme-
rin, gebe es für 2008 Rücklagen von
74 500 Euro. In den Budgets seien
alle Zahlen eingehalten worden.

Kuhn ergänzte, im Haushalt seien
keinerlei Risiken bekannt. In den
vergangenen drei Jahren sei „gewal-
tigst investiert“ worden, die Stadt
habe sich aber nicht weiter verschul-
det.

Dr. Thomas Lippert stellte fest,
anschließend unterstützt aus dem
Gremium, die Zahlen seien sehr be-
ruhigend. Die mehrgleisige Vorge-
hensweise sei gelungen. Aus der wei-
teren Debatte war herauszuhören,
dass es in Külsheim derzeit sehr we-
nige Bauplätze gebe, vorläufig keine
Neubaugebiete ausgewiesen wür-
den, jedoch schnell in guter Lage
Bauplätze geschaffen werden könn-
ten. hpw

Die Aktion „Dreikönigssingen
2008“ steht unter dem Leitwort
„Sternsinger für die Eine Welt“.
Mädchen und Jungen, die in Küls-
heim dazu beitragen wollen, Kin-
dern in den Ländern der Not eine
menschenwürdige Zukunft zu
geben, können sich an der Aktion
beteiligen. Folgende Informations-
treffen sind vorgesehen: am Mitt-
woch, 28. November, um 18 Uhr im
Pfarrhaus in Eiersheim; am Diens-
tag, 27. November, nach dem Got-
tesdienst inSteinbach; am Freitag,
30. November, um 16.30 Uhr in St.
Elisabeth in Külsheim; am Sams-
tag, 1. Dezember, um 10 Uhr im
Gemeinderaum in Uissigheim; am
Samstag, 8. Dezember, um 14 Uhr
im Pfarrheim in Hundheim.
Gesucht werden in Külsheim Perso-
nen, die die Sternsinger bei der
Sammelaktion begleiten.

DREIKÖNIGSSINGENStadtwerk Külsheim GmbH: Kapitalerhöhung zugestimmt

Einen großen Schritt
weiter gekommen
KÜLSHEIM. Mit der Kapitalerhöhung
bei der Stadtwerk Külsheim GmbH
hat sich der Gemeinderat nichtöf-
fentlich befasst. Wie Bürgermeister
Günther Kuhn in der Sitzung des
Gremiums am Montag mitteilte,
wurde der Erhöhung des Stammka-
pitals zugestimmt entsprechend des
Zusammenarbeitsvertrags zwischen
der Stadt Külsheim und der Stadt-
werk Tauberfranken GmbH vom 1.
August 2007.

Er als Bürgermeister sei beauf-
tragt worden, in der Gesellschafter-

versammlung für diesen Schritt zu
stimmen, . Külsheim bringe gemäß
des Zusammenarbeitsvertrags die
Netze (Strom, Gas, Wasser, Wärme-
und Heizzentrale) des Kasernenare-
als als Sacheinlage in die Stadtwerk
Külsheim GmbH ein.

Wie der Kuhn betonte, sei man
mit der Kapitalerhöhung einen gro-
ßen Schritt weiter gekommen. Nach
Gesprächen mit der L-Bank könnten
von den Verantwortlichen jetzt die
Verhandlungen mit den örtlichen
Banken geführt werden. hpw

KÜLSHEIM 21Mittwoch
21. NOVEMBER 2007 Ta/We


